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kiert der Bäcker Qualitätseinbußen oder den Totalverlust. Je 
nach Produktionsgröße kann davon bis zu eine halbe Tonne Teig 
betroffen sein. Ein Beispiel besonders komplexer Linien sind 
wiederum Converter, die Windeln produzieren. Converter sind 
mit mehrstufigen Verpackungsprozessen gekoppelt, sodass am 
Ende einer Linie eine versandbereite Palette ausgestoßen wird. 
Fällt in diesem Prozess nur ein Bauteil aus, wiegt dies umso 
schwerer. Diese Serie ließe sich nahezu endlos fortsetzen. Geo-
graphische Entfernungen, ein enges Zeitkorsett, der immense 
Produktausstoß – immer, wenn es zu Ausfällen auch nur einer 
Komponente kommt, ist die Lieferkette empfindlich gestört.  
 
Doch wie kann der Maschinenbau dem Anlagenbetreiber die 
gewünschte Prozesssicherheit bieten? Eine solide Konstruk-
tion, robuste Materialien, eine rechtzeitige Beschaffung von 
Ersatzteilen im Bedarfsfall oder eine Empfehlung für das Be-
vorraten wichtiger Teile bilden die Basis, reichen jedoch heute 
nicht mehr aus. Etwa bei Bedien- oder Softwarefehlern wäre 
in den genannten Fällen damit noch nichts gewonnen. Hier 

Stabile, zuverlässige Prozesse sind geradezu ein Grund-
bedürfnis des Anlagenbetreibers. Laufen Anlagen nicht 
so rund wie gewünscht, hat das meist gravierende Fol-
gen. Das zeigen die folgenden Praxisbeispiele, die be-

reits Einsatzszenarien und Potenziale digitaler Innovationen er-
kennen lassen: Sobald der erste Schnee fällt, werden Skiservice-
maschinen in Wintersportgeschäften und Verleihstationen nicht 
selten rund um die Uhr betrieben. Auftretende Fehler sind daher 
auch an abgelegenen Orten idealerweise umgehend zu beheben. 
Ein Massenprodukt sind hingegen Kaffeeportionspackungen. Die 
besten Hochgeschwindigkeitsanlagen leisten hier pro Minute 
über 2.000 Kapseln, die grammgenau befüllt und mit Folie ver-
siegelt werden. Fällt eine solche Anlage aus, kann in nur einer 
Stunde schnell ein fünfstelliger Umsatzverlust entstehen.  

Zentrales Ziel: zuverlässige Prozesse 

Auch der Defekt einer Teigrührmaschine führt zu Stress. Wird 
der Teig nicht innerhalb einer bestimmten Zeit verarbeitet, ris- Bi

ld
er

 d
er

 D
op

pe
ls

ei
te

: H
M

S 
In

du
st

ria
l N

et
wo

rk
s 

Gm
bH

Was wäre der Maschinenbauer ohne den Anlagenbetreiber und umgekehrt? Gerade beim Digitalisieren von Anla-
gen und Prozessen zeigen sich viele überschneidende Interessen beider Seiten. In der Folge kann das Industrial 
Internet of Things (IIoT) zu wahren Effizienzsprüngen führen. Wie der Einstieg in die Digitalisierung gelingt, welche 
Einstiegsanwendungen sich anbieten und wo gemeinsame Interessen von Maschinenbau und Anlagenbetreibern 
liegen, zeigt der erste Teil dieses Beitrags auf. Der zweite Teil erscheint im SPS-MAGAZIN 5/2022 und geht auf 
die jeweiligen Ausbaustufen, weiteres Potenzial und Wettbewerbsfragen ein. 

Digitale Partnerschaft von Maschinenbau und Anlagenbetreiber – Teil 1

Von Anfang an effizient

 Das IoT stellt dem Maschinen-
bau und der Fertigungsindustrie 
großes Potenzial in Aussicht. 
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der Anlagenbetreiber den Online-Zugriff auf eine Maschine aktiv 
freigeben – eine wichtige Funktion, wenn nicht nur Daten ge-

lesen werden, sondern auch geschrieben werden müssen 
(bidirektionale Kommunikation).  

HMS und die Solution Partner stellen hierfür ein um-
fassendes Sicherheitskonzept bereit, das den Anfor-
derungen der IT auf Betreiberseite genügt. In Hin-
blick auf die Cyber Security wird die Zertifizierung 
nach Norm ISO27001 von den Ewon-Lösungen er-
füllt. Ein Unternehmen wie HMS kann zudem auf 
fast 400.000 Anlagen verweisen, die aktuell über 
Talk2M global vernetzt sind, was für sich genom-

men bereits eine bedeutende Referenz darstellt. Die 
Remote-Service-Plattform ist die Lösung für die ein-

gangs genannten Beispiele. Treten Maschinenstörun-
gen auf, sind diese anstelle von Tagen oder Wochen üb-

licherweise innerhalb von wenigen Stunden bis Minuten 
gelöst. Denn ein Großteil der Remote-Serviceeinsätze hat un-

mittelbaren Erfolg. So kann sich eine Remote-Service-Plattform 
bereits nach nur einem Servicefall bezahlt machen.  

Vom Lieferant zum Lösungspartner  

Der Maschinenbauer profitiert seinerseits zunächst von 
neuen Umsatzpotenzialen. Es können differenzierte Ser-
vice-Pakete, auch SLA (Service Level Agreements) ge-
nannt, angeboten werden, die nach der garantierten Reak-

tionszeit oder den Erreichbarkeiten gestaffelt sind. 
Gleichzeitig sind die Service-Experten in ihrer 
Arbeitszeit nun überwiegend in ihrer techni-
schen Kompetenz gefordert, und da sie mo-
mentan nicht reisen können, somit auf Re-
mote-Service angewiesen. Mit digitalen Leis-

tungen trägt ein Maschinenbau-Unternehmen 
wesentlich zu stabilen und abgesicherten Pro-
zessen sowie zur hohen Produktqualität des 
Anlagenbetreibers bei. Ein entscheidender 
Schritt ist getan: Das Maschinenbau-Unter-
nehmen ist nicht mehr nur Lieferant, sondern 
hat sich mittel- und langfristig als Lösungs-

partner des Anlagenbetreibers positioniert. Damit 
nicht genug: Wird die Digitalisierung konsequent 
ausgebaut, ergeben sich weitere Anwendungen und 
Effizienzvorteile – von denen Anlagenbetreiber und 
Maschinenbauer noch weiter erheblich profitieren 

werden. Diese sollen im zweiten Teil 
des Beitrags vertieft werden.            ■

 Die Anbindung von Maschinen an die 
Cloud bringt verschiedene Vorteile mit sich.

können bei Bedarf an jedem beliebigen Ort der Welt betrachtet 
oder übertragen werden. Die Lösung bereitet die Daten auf 
und zeigt diese kundespezifisch und visuell übersichtlich 
an. Auch Alarmfunktionen lassen sich damit bereits ein-
richten. Werden bestimmte Werte über- oder unterschrit-
ten, erhält der Anlagenbetreiber automatisch eine Nach-
richt, unabhängig davon, wo er sich aktuell befindet. Meist 
werden gleich mehrere Anlagen digitalisiert und miteinan-
der vernetzt. Das verschafft einen 
Überblick über Teilbereiche oder 
die ganze Produktion. So wer-
den Vergleiche zwischen Anla-
gen ermöglicht, beispielsweise 
was Fehlerhäufungen betrifft.  

Neben stabilen Prozessen ist für 
den Anlagenbetreiber die Qualität 
der Erzeugnisse wichtig. Daher wird 
für Anlagen oftmals die Gesamtan-
lageneffektivität OEE (Overall Equip-
ment Effectiveness) ermittelt, die 
die Faktoren Leistung, Verfügbar-
keit und Qualitätsrate beinhaltet. 
OEE-Werte lassen sich im Vor-
feld einer Investition zwar nur be-
dingt kalkulieren, doch ist ein be-
stimmter OEE-Wert oft vertrag-
lich als Abnahmekriterium defi-
niert. Auch in der laufenden Pro-
duktion soll dieser Wert gemessen 
werden, was im Zuge der Digitalisie-
rung ermöglicht wird und die Transparenz 
der Produktionsprozesse weiter erhöht.  

Gemeinsame Interessen 

Das Ewon-System wird sowohl von Maschinenbauern als auch 
von Anlagenbetreibern selbst eingesetzt. Im Servicefall kann 

Horst Lange 
HMS Industrial Networks

 Das Ewon-Flexy-Gateway von HMS liest Informa-
tionen aus Steuerungen und Sensoren aus und fil-
tert diese bereits bei Bedarf.
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tiven zum proaktiven Service. Droht eine Komponente auszufal-
len, wird dies so frühzeitig erkannt, dass sich ein ungeplanter An-
lagenstillstand vermeiden lässt. Dazu werden z.B. aus Sensoren 
Temperaturwerte oder aus Steuerungen die Leistungsaufnahme 
von Motoren ausgelesen und deren Verlauf analysiert. Ver-
schleißteile werden rechtzeitig und rein nach Bedarf getauscht. 
Wartungstermine sind endlich bedarfsabhängig planbar. 
 
Auch komplexe Fehleranalysen gelingen auf der Basis von 
aufgezeichneten, historischen Daten. Dazu ein Beispiel aus 
der Praxis: Ein Unternehmen aus der Prozesstechnik kam kri-
tischen Temperaturen in einer Anlage auf die Schliche, die nur 
an wenigen Tagen im Jahr auftraten. Der variierende Lichtein-
fall je nach Sonnenstand und Wetter reichte aus, um in dieser 

Als eine Einsteigeranwendung der Digitalisierung 
wurde im ersten Teil dieses Fachbeitrags das Erfas-
sen des Ist-Zustands von Anlagen vorgestellt. Mit 
Condition Monitoring ist Transparenz unabhängig 

vom Aufstellort der Anlagen oder dem Aufenthaltsort von Pro-
duktionsverantwortlichen umfassend gegeben. Auch Alarm-
funktionen und erste Anlagenvergleiche sind in Reichweite. Als 
erster Schritt wurde die Fernwartung eingeführt, um Anlagen-
stillstände im Zusammenspiel mit Servicemitarbeitern des Ma-
schinenbauers zeitnah zu beheben. Diese Maßnahmen bringen 
die Gesamtanlageneffizienz (OEE) bereits auf ein neues Level. 
 
Die vorbeugende Wartung – Predictive Maintenance – ist ein Pa-
radebeispiel für das nächste Level der Digitalisierung: vom reak-

Nicht Wolke Sieben, sondern sich ergänzende Interessen vereint Maschinenbauer und Anlagenbetreiber, wenn 
sie sich für fortgeschrittene Digitalisierungsprojekte entscheiden. Im Industrial Internet of Things (IIoT) locken 
schließlich neue Effizienzziele und Business-Modelle. Spezialisten wie HMS Industrial Networks und dessen So-
lution Partner schaffen im Hintergrund die technischen Voraussetzungen dafür.

Digitale Partnerschaft von Maschinenbau und Anlagenbetreiber – Teil 2

Neue Potenziale nutzen

 Lösungen der HMS Solution Partner nutzen die Daten des Ewon-Flexy-Gateway z.B. für Visualisierung und weitere Datenauswertungen.
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INDUSTRIELLES INTERNET DER DINGE

Auszug aus dem SPS-MAGAZIN, Fachzeitschrift für Automatisierungstechnik, Ausgabe 05/2022.



Fertigung zwar nur selten, aber doch wie-
derkehrende Probleme zu verursachen. 

Gateways und Datenspei-
cherung 

Doch wie gelingen solche Analysen und 
Fortschritte? Über das Speichern von in 
den Anlagen gewonnen Daten und dem 
Analysieren von Zusammenhängen und 
Trends. Aus dieser Datenhistorie eröffnen 
sich neue Vorteile – sowohl auf An -
wender- als auch auf Anbieterseite. 
Wobei hier bereits ein Zeitraum ab zwei 
Monaten aufwärts gemeint ist, ab dem 
sich erste aussagekräftige 
Einblicke in Maschinen 
und Prozesse gene -
rieren lassen. 
 
Die Voraussetzungen 
dazu schafft ein Ma-
schinenbauer gemein-
sam mit einem Data-
Scientisten, dem Domain-
experten des Maschinen-
bauers und den Solu-
tion Partnern von 
HMS. Domänenwissen 
muss auf Software-Ex-
pertise treffen, um den 
Datenschatz heben zu 
können. Technische 
Voraussetzung auf der 
Feldebene: Wie bereits 
bei den Basisanwendun-
gen der Digitalisierung 
sind auch hier die Ma-
schinen mit den Ewon-
Flexy-Gateways von 
HMS ausgerüstet. Sie sind darauf ausge-
legt, Daten aus unterschiedlichen Senso-
ren und Maschinensteuerungen auszule-
sen. Die Gateways schicken die Daten 
über unterschiedliche Wege an die IIoT-
Plattform oder ein beliebiges Zielsystem. 
Meist sind es die Maschinenbauer, die 
diesen Service den Anlagenbetreibern an-
bieten. Die Lösung eignet sich nicht nur 
für Greenfield-Anwendungen, sondern 
insbesondere für Bestandsanlagen in Re-
trofit-Szenarien. 

Effizienz,  Produkt- und An-
lagenqualität 

Maschinenbauer profitieren ihrerseits, 
indem sie z.B. wertvolle Informationen 

über ihre Anlagen gewinnen. Darin zeigt 
sich, wie zuverlässig Maschinen funktio-
nieren und an welchen Stellen konstruk-
tive Änderungen Qualitätsverbesserun-
gen ergeben. Solch systematisches 
Feedback kann letztlich nur die Digitali-
sierung leisten. Nur so können sie ihren 
Kunden auch Predictive Maintenance als 
Serviceleistung anbieten. 
 

Genauso kann der Anlagenbe-
treiber auf Basis von gespei-
cherten historischen Daten 
seine Effizienz steigern und 
seine Produktqualität verbes-
sern. Einem Walzwerk ist es 

etwa gelungen, aus 
einem so genann-
ten Aluminium-Coil, 
dem Rohmaterial, 
acht Kilometer zu-
sätzliche Alufolie 
auszuwalzen, allein 
indem die Ferti-
gungsparameter 
auf Basis einer kon-
tinuierlichen Daten-
analyse angepasst 
wurden. 
 
In der Lebensmit-

telproduktion sind die 
Umgebungsbedingungen 
oftmals ein kritischer 
Faktor für die Produkt-
qualität. So sind bei der 

Teigherstellung u.a. Tem-
peratur und die Luft-
feuchtigkeit zu berück-
sichtigen. Treten hier 

Schwankungen auf, lässt sich z.B. das 
Anlagenrezept einer Knetmaschine in der 
Rührdauer und der -geschwindigkeit in 
Echtzeit anpassen – schneller als es über 
die Raumklimatisierung gelingen kann. 
Das setzt jedoch voraus, dass über die 
Zeit Erkenntnisse gewonnen wurden, wie 
die Daten aus der Anlage, die Metadaten 
und die Produktqualität miteinander zu-
sammenhängen. Nur dann lassen sich die 
Anlagenparameter auf die aktuellen Daten 
aus der Umgebung kontinuierlich anpas-
sen. Werden Maschinen und Anlagen wie 
im letztgenannten Beispiel als lernende 
Systeme begriffen, befindet man sich in 
einem nochmals weiter fortgeschrittenen 
Digitalisierungsstadium. Die Stichworte 
dazu lauten Machine Learning und Ma-
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 Die Ewon-Flexy-Gateways stellen 
relevante Daten für weitere Auswer-
tungen zur Verfügung



sen werden. Dazu ein weiteres Beispiel: Nehmen wir an, Auto-
mobilzulieferer A ist es gelungen, seine Produktion von Schein-
werferformen mittels Digitalisierung und verbesserter Parame-
ter im Spritzguss effizienter zu gestalten. Automobilzulieferer 
B ist Wettbewerber von A und setzt die gleichen Spritzgussma-
schinen ein. Bei Serviceeinsätzen bei A, die über eine Remote-
Plattform durchgeführt werden, könnte der Spritzgussmaschi-
nenhersteller möglicherweise Zugang zu den optimierten, wett-
bewerbsrelevanten Parametern von A erhalten. 
 
Die Verfahrenstechnik ist ein gut behütetes Betriebsgeheim-
nis, das geschützt werden muss. Die Telemetriedaten, welche 
der Maschinenbauer vom Zulieferer A und B bekommt, helfen 
die Anlage ständig zu verbessern, was beiden Zulieferern, A 
und B, zugutekommt. Die Verfahrenstechnik von A und B 
muss hingegen geschützt werden und darf nicht auf digi talem 
Weg von A nach B oder umgekehrt geraten. Dieser Konstella-
tion muss im Vorfeld Rechnung getragen werden. Welche 
Daten könnte und welche Daten darf ein Maschinenbau-Un-
ternehmen über den Remote-Zugang erhalten? Welche Daten 
sind vertraulich zu behandeln? Fragen wie diese müssen ge-
klärt werden, um mögliche Risiken abzuwenden. Die Umset-
zung und Einhaltung dieser Richtlinien lässt sich digital über 
Fernzugriffe besser kontrollieren und steuern als bei einem 
Einsatz vor Ort, etwa über einen externen Service-PC.          ■
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chine Teaching. Auch hier hat HMS mit Solution Partnern be-
reits Projekte zum Erfolg gebracht. 

Digitale Geschäftsmodelle 

Ergänzend zu den beschriebenen Leistungen, die ein Maschi-
nenbauer seinen Kunden erschließen kann, bieten sich digital 
basierte Geschäftsmodelle an. Nur über die konsequente Digi-
talisierung werden die neuen Geschäftsmodelle wie Equipment 
as a Service oder auch Pay per Use überhaupt erst ermöglicht. 
Hierbei wird nicht die Maschine als Investitionsgut, sondern 
nur die Leistung der Maschine bezahlt. Je nach Use Case sind 
flexible Bezahlmodelle möglich. 
 
Ein weiterer Aspekt der Digitalisierung adressiert aktuelle He-
rausforderungen der Arbeitsmärkte. Viele Unternehmen 
haben Schwierigkeiten, geeignet qualifizierte Maschinenbe-
diener zu finden oder zu binden. Digitales Wissensmanage-
ment sorgt zunächst dafür, dass Knowhow im Unternehmen 
bleibt, auch wenn Mitarbeiter dieses verlassen. Zugleich kön-
nen über den Remote-Zugang neue Servicemodule und Leis-
tungen aufgebaut werden. Hier erhalten Anlagenbediener 
über Augmented-Reality-Lösungen (AR) visuell aufbereitete 
Handlungsanweisungen auf das Anlage-HMI oder ein Tablet 
– z.B. für den Austausch von Verschleißteilen. Gleichzeitig 
lässt sich ein Webshop des Maschinenbauers einbinden, der 
passende Bestellungen vorschlägt und aufnimmt. 

Vertrauen vs. Absicherung 

Doch bei aller Digitalisierungseuphorie und den vielen sich er-
gänzenden Interessen von Maschinenbau und Anlagenbetreiber 
muss auch auf ein kritisches Wettbewerbsszenario hingewie- Bi
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Horst Lange 
Manager IIoT Strategy & Alliances 
HMS Industrial Networks 
www.hms-networks.de  

www.i-need.de/P/35220

Direkt zur Übersicht auf

 Das Anwendungsspektrum der Ewon-Lösung von HMS ist vielfältig. 
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